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Meldungen AUS$ Kirche UunN Gesellschafl
Kontakte Der Besuch des rumäniıschen Mınıiıster- Marton wurde 1955 wieder freigelassen und „übernahm“;,
zwischen Vatikan präsiıdenten Maurer un des WEn auch in Konfinierung, die „Leitung“ selıner Diözese.
und Rumänien? Außenministers Manescu bei aps Der Vatiıkan konnte auch diese bis auf Alba- Julia vakan-

ten Bischofsstühle nıcht wieder besetzen.Paul VI 24 Januar 1968 1St iın
mehr als eiıner Hınsıcht bedeutsam, auch Wenn 1n der egen die rumänısch-orthodoxe Kırche mi1t iıhren rund
westlichen Presse nıcht besondere Aufmerksamkeit C1- Millionen Gläubigen (SO 0/9 der Bevölkerung) mu{fßte

Bıs ZU etzten Augenblick WAar ungewiß geblie- die Regierung jedoch behutsamer vorgehen. Sıe bliehb VO

ben (Ba Gfo1x, 75 68), ob die rumänıschen Politiker Enteignungsgesetz VO Z  d 1945 verschont. och der
nach ıhren Gesprächen MITt der iıtalienischen Regierung damalıge Patriarch Nikodim weıgerte sich dennoch, mi1ıt
auch dem apst einen Besuch abstatten würden. Be1 die- der Regierung sympathisieren. YSt ach seınem Tod
SCIN Besuch handelt sıch den ersten Kontakt ZW1- konnte diese ihren Kampf verschärfen. Die rumänıiısch-
schen dem Vatıkan un Rumänien nach der Ausweısung orthodoxe Kırche wurde ZWar nıcht für gesetzlos erklärt,
des Päpstlichen untlius 1m Jahre 1950 Die damalige doch die Bischöfe wurden nach un ach durch dem Re-
Ausweıisung des untıus Wr die Folge der seIt 1945 VO  e gıme gegenüber konziliantere Männer EersSetzt. Dennoch
der rumäniıschen Regierung verfolgten Religionspolitik. gelang der rumäniısch-orthodoxen Kirche un

Patriarch Justinian, dem Nachfolger Nikodims, ihre rela-
tive Selbständigkeit gygegenüber der Regierung be-Kiırche und Regıme ın Rumänıen haupten un eın begrenztes innerkirchliches Reformpro-

Diese Politik zielte, auch dem Druck der SOW Jet1- d verwirklichen. lle orthodoxen Frauenklöster
wurden geschlossen, Von über 120 Männerklöstern blie-schen Regierung, einerseıts auf ıne CNSC Verflechtung der
ben bıs heute noch reı bestehen: Cernica, Caldurasanırumänıschen Orthodoxie mit der russisch-orthodoxen

Kırche W1e anderseıts aut die Unterdrückung bzw Aus- un Meamtz.
schaltung der „landfremden“ katholischen Kirche des Unter den rumänischen Protestanten stehen die Calvini-

sten mit rund 800 000 Mitgliedern der Spitze;byzantinischen un lateinischen Rıtus. Die Ausschaltung Zzweıter Stelle kommen die Lutheraner mıiıt 185 00Ö Mıt-der mi1t Rom unıerten Orthodoxen suchte das kommuni-
stische Regıme durch deren Zwangsweıse Eingliederung gliedern. Die 800 rumäniıschen Baptistengemeinden „äh-

len insgesamt etwa2 100 01010 erwachsene Mitglieder. Weıter1n die rumänisch-orthodoxe Kirche (se1ıt Maı
bestehen 600 Adventisten- un: 500 Pfingstgemeindendem Leitbegriff der „Wiederherstellung der relig1ösen

Einheit“ erreichen. Der Versuch schlug tehl Dıiıe („Missı“, Oktober 1965; öpd, 11 68)
Mehrheit des Klerus un der Gläubigen beugte sıch nıcht
dem ruck der Regierung. Von 1788 Priestern (vgl Anzeichen einer Annäherung?AÄnnuarıo Pontificio 1948; alle hier geNaANNTEN Zahlen
haben lediglich approxımatıven ert gelang dem Kardınal König, der 1M November 1967 auf Einladung
Regıme (nach eıgenen Angaben), 4723 Geistliche des Patriarchen Justinian tünf Tage dessen Gast Wal,
Druck Zu Übertritt bewegen. 38 „Bevollmächtigte“ berichtete nach seiner Rückkehr (öpd, T 67), der
erklärten dann iM Namen des unıerten Klerus  CC ihre orthodoxen Kiırche se1 gelungen, sıch nach dem Zweıten
„Rückkehr“ 1n den Schoß der rumäniısch-orthodoxen Weltkrieg, veranlafßt durch die politischen Veränderun-
Kirche (vgl Herder-Korrespondenz Jhg:, 171 gCN, NCUu organısıeren, W a4as nıcht zuletzt „das persön-
Die Bischöfe der füntf unıerten Dıiıözesen wurden einge- ıche Verdienst“ des Patriarchen selbst sel, der „1mM Lande

yroßes Ansehen genieße“. Er cselbst habe den Eindruck,kerkert, ein1ıge Hundert Priester verhaftet. Seitdem sınd
diese Bischofssitze (Fagaras un Alba- Julıa, Lugo), da das Christentum „1N Rumänıen tief verwurzelt Cei :
Oradea Mare, Cluj-Gherla un Maromures) vakant, un: Er habe auch durch seiınen Besuch ZUr Annäherung der
bis heute hat siıch Status der unıerten katholischen Beziehungen 7zwischen der orthodoxen Kiırche un der
Kırche praktisch nıchts geändert. Das Annuarıo Pont1- römisch-katholischen Minderheit beitragen können. Ara
C10 VO 1967 x1ibt (bis auf die Diözese VO Cluj-Gherla) Cro1x“ berichtete hierzu (25 68), da{ß Marton,
die Zahlen VO  - 1948 mıt 1562 979 Gläubigen un 1788 der Bischot VO Alba- Julıa, nach dem Besuch des Kardi-
Priestern nals König, AUuS seiner Konfinierung 1m bischöflichen
Eın ähnliches Schicksal widertuhr der katholischen Kirche Palast entlassen worden sel. Der Kardinal erklärte weıter,
des lateinischen Rıtus mıiıt ıhren damals 154 000 Gläubi- da{ß die rumänisch-orthodoxe Kirche Kontakten mMIiıt
gCNH und 835 Priestern (Annuarıo Pontificio 1948; das der römisch-katholischen Kirche csehr interessiert sel1.

SO se1 ein Besuch VO  $ Protessoren des Bukarester Theolo-VO  3 1967 g1ibt 87276 Priester un 1 146 01010 Gläubige an)
Ihre sozialen un schulischen Einrichtungen fielen dem yischen Instituts 1ın Aussicht gestellt, eın Austausch VO  —

Schulgesetz VO ugust 1948 sSOW1e dem Kultusgesetz theologischen Publikationen vereinbart un tür den Aus-
VO August 1948 Zu Opfter, nach denen das Eıgen- tausch VO Theologiestudenten se1en Je 7wel Freiplätze 1n
Iu  3 aller kirchlichen Schulen, aller carıtatıven Einrich- Wıen un Bukarest freigestellt worden. Diese Ergebnisse
tungen (Krankenhäuser, Altersheime USW.) VO Staat sind bedeutsamer, als klar sein dürfte, daß S1e 1n
eingezogen wurde. Von den (ebenfalls) fünf lateinischen Übereinstimmung mi1t der rumäniıschen Regierung erfolg-
Diözesen (Bukarest, Alba- Julia, Satu Mare, Tımısoara te  5 Hıer dürfte sıch auch die gemäßigtere un selbständi-
und Jassy) durften ZWel weiterbestehen, die Diıözese VO  —$ SCIC Außenpolitik der egıerung ausgewirkt haben
Alba- Julia miıt Bischof Marton un die Diözese assy Doch können solche ermutigenden Zeichen der Entspan-
mMi1t Bischof Durkovici. Beide wurden 1im Junı 1949 NUuNs un Annäherung ıcht darüber hinwegtäuschen,
verhafttet. Bischof Durkovici starh 1M Gefängnis, dafß die Lage der katholischen Minderheit ım kommuni-
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stischen Rumänien weiterhin prekär ISt. Die rumänisch- übernommen werden können, daß die Bischöfe das Cen-
orthodoxe Kirche konnte aufgrund ıhrer Stellung als Lre National de pastorale lıturgique damıt beauftragten.
nationale Institution un aufgrund des geschickten Tak- Dennoch se1en dadurch, La Cro1x“ (4 68),; die Er-
tierens MI1It Parte1 un Regierung, wobe] auch hierin das gebnisse nıcht verfälscht worden, da die Voreingenom-
Hauptverdienst Patriarch Justinian selbst zukommt, menheit, die in  —_ 1er auf seıten des Centre annehmen
die Auseinandersetzungen zwischen Kirche un kom- könnte, Ja ebenso VO allen Befragten, Priestern, Ordens-
munistischer Regierung staatlicher Pressionen un frauen un Laıen, gelten würde. Ob damıt jedoch die
Eingrifte 1n die innere Kirchenordnung einigermaßen Ergebnisse schon als repräsentatıve un gültıge Angaben
intakt überstehen. Auch die evangelischen Kirchengemeıin- werten sind, kannn iINnan bezweıteln.
schaften fanden bereits in den fünfziıger Jahren eiınem Zweitausend Fragebogen wurden Vertreter des Seel-
modus vivendi miıt dem Staat Für die katholische Kirche sorgsklerus, aufgeschlüsselt nach Alter, Seelsorgebereich,
erscheint ein solcher jedoch noch 1in weıter Ferne. Durch Mılieu un Gemeinde, verteilt; damit erreichten sS$1e 15
die Zwangsorthodoxisierung der Katholiken des Orlıen- bıs Priester Je Diözese oder 5 9/9 des Diözesanklerus.
talıschen Rıtus bleibt nıcht NUr eıne Belastung tür das 1493 wurden beantwortet, das sınd 74,6 0/9 25,4 0/9 blie-
Verhältnis VO  = Kırche un: Staat, sondern auch tür die ben ohne Äntwort;: dieser unverhältnismäßig hohe Pro-
Beziehungen 7zwıschen katholischer un: orthodoxer SatZ, über dessen Streuung nıchts gESaART un der 1N-
Kirche Es 1St nıcht ekannt veworden, wıieweıt mı1t dem tolgedessen bei der Auswertung auch nıcht berücksichtigt
römiıschen Besuch VO Ministerpräsident Maurer Ver- worden 1St, dürfte nıcht ohne Auswirkung autf die Re-
handlungen, W1€e S1€ MI1t anderen Ostblockländern 1n den präsentatıvıtät SCWESCH se1n. Der (mıt einer Ausnahme)
etzten Jahren geführt wurden, 1ın Aussıicht S  IIN gleiche Fragebogen wurde die höheren Ordens-
werden konnten. Solche dürften sıch jedoch in jedem Fall oberinnen aller Kongregationen Frankreichs versandt,
schwier1g gestalten, da miıt einer vollen Wiederherstel- welche diese iıhre Untergebenen weiıterleıiten sollten.
lung der Kirchenstrukturen VO  3 1948 sowohl für die Wıe viele Fragebogen und MIiIt welcher Aufschlüsselung
lateinische W1e€e für die Kirchengemeinschaft des orıenta- auf diese Weıse effektiv verteilt wurden, se1 nıcht be-
ischen Rıtus, der der Vatikan, W1€e das Annuarıo kannt (3la Documentatıiıon Catholique“, 68) 3271

Antworten Yıngen e1n, W 4S bej einer Gesamtzahl VO  SPontificıo zeıgt, wen1gstens prinzipiell weiterhin festhält,
Zut WwW1e€e nıcht vyerechnet werden ”annn 115000 französischen Ordensfrauen den doch schr SC-

Dennoch 1St der Besuch der rumäniıschen Politiker ohl rıngen Prozentsatz VOI 2,8 /0 ausmacht. Die Befragung
aum als reiner Höflichkeitsbesuch werten An der der Laıen erfa{ßte ın SC VO  e 95 Departements 9600 läu-
einstündigen Privataudienz nahmen außer dem aps bıge (von rund 50 Millionen Einwohnern, allerdings ann
auch Casarolıi, der Sekretär des Rates für Oftent- INa  $ 1er 1LLUL die Erwachsenen, allentalls die Jugendlichen

hinzurechnen). 21 17 (oder 32,4 0/0) wurden beantwortet.lıche Angelegenheiten der Kiırche (früher Kongregatıon
für Außerordentliche Angelegenheiten), un Brıni, Der gleiche Fragebogen kam 1n der Sonntagsmesse VO

der Sekretär der Kongregatıon für die Ostkırche, als 29 Oktober 196/ 1ın Angers 21 3A0 Antworten), 1m
Landdekanat Saint-Fulgent in der Vendee mM1t sehrGesprächspartner teil. Es stand ZWAar nach amtlicher

Darstellung die „Herstellung einer besseren Verständıi- hoher Dominikantenzıifter 90 0/0) Antworten)
Zung 7zwischen Völkern un: Natıonen“ SOW1e das Bemühen und 1ın eiınem Landdekanat der ube mM1t cehr geringer

religiöser Praxıs (10 0/9) (462 Antworten) Za Verteilung.die „Aufrechterhaltung des Friedens“ 1mM Vorder-
Schließlich wurde och ein Schreiben die General-grund (vgl „Usservatore Romano“, 25 68), doch wird

1n dem vatiıkanıschen Kommunique versichert, der apst sekretariate der Organısationen für das Laienapostolat
habe seiınen Gast auch aut die „gegenwärtıige Sıtuatiıon gerichtet mMiıt der Aufforderung, S1e sollten Aaus der be1
der katholischen Kirche ın Rumänıien“ angesprochen. ıhnen eingegangenen Ost Stellungnahmen Z Lıturgie-
ber das Gesprächsergebnis enthält das Kommunique reform mitteıilen.
nıchts, fiel zudem auf, daß dieser Besuch, eLtwa2 1mM (5e-
ZENSATZ ZUuUr Audienz des jugoslawischen Mınıisterpräsi- Keın überzeugendes Ergebnisdenten Januar (vgl Herder-Korrespondenz ds
Jhg., 66), be1 dem der Wortlaut der Grußadressen, Auf die Frage, ob die Verwirklichung der Liturgie-begleitet VO  e einem relativ ausführlichen Kommuni14que, retorm die Zahl der Gottesdienstbesucher vermehrt oder
1M „Osservatore Romano“ veröffentlicht wurde, miı1ıt vermındert habe, yingen tür den Sonntagsgottesdienstaußerster Diskretion behandelt wurde. folgende Antworten ein: vermehrt (24,9 0/0), gleichblei-

bend ©5 vermindert 0/0), sowohl als auch
(3,3%0), ohne ÄAntwort (d53 9/0) Die Zahlen tür den

Umirage ZUr Der Rat für die Durchführung der Werktagsgottesdienst lauten fast gleich Die 7weıte
Liturgieretorm Liturgiereform hatte 15 Juniı 1967 rage Hat der Gebrauch der Muttersprache die Teilnahme
in Frankreich eın Schreiben alle Vorsitzenden der der heiligen Messe bewußter un: aktiıver gemacht?

nationalen Bischofskonferenzen SC- beantworteten D/ 0/9 mi1ıt Ja, 19/0 mMI1t Neın. Dıie Ant-
richtet, ın dem angesichts der widersprüchlichen WOorfifen auf die rage über den Einflu{(ßß des Gesangs und
AÄußerungen über die Liturgiereform ıne demoskop!1- der gemeınsamen Antworten auf die aktive Teilnahme
sche Umfrage über deren Ergebnisse 1n pastoraler Hın- Gottesdienst zeıgen das gleiche Bıld 93 0/9 urteilen
sıcht anregtie un: die nationalen Episkopate miıt deren pOSI1t1LV, c 0/9 negatıv, 2,8 0/ geben keine AÄAntwort. Der
Durchführung beauftragte. Als eınes der ersten Länder Einfluß der Liturgiereform auf den Sakramentenempfang
veröftentlichten 1U  —$ Anfang Januar 1968 die tranzösı- wıird VO  _ 58 0/9 als gÜünst1g, VO  —$ 3,3 0/9 als ungünstıg un
schen Bischöfe die Ergebnisse dieser Untersuchung. Vom VO  en Z502 0/9 als gyleichbleibend angegeben. Zum Einfluß
unabhängigen Institut für öftentliche Meinungsforschung aut Begräbnis, Eheschließung, Advents- un Fastenzeıt
hatte die Durchführung AUS finanzıellen Gründen nıcht meınen ö1,5 0/9 der Priester, die Teilnahme habe qualitativ
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I2,6 0/9 sehen einen Rückgang, un 12,5 0/9 VeOeI- rage nach der Auswirkung der Liturgiereform auf das
mögen keinen Unterschied früher festzustellen. Zur Leben AauUS, eın Zeichen dafür, da{ß doch sehr schwer
Einführung der Muttersprache, der Vereinfachung der seın dürfte, hier StreNg einen kausalen Nexus festzustel-
Rıten w1e der lıturgischen Kleidung außerten siıch 72,9 0/9 len Be1 aller posıtıven Bewertung einer solchen Umtrage
zufrieden, 5,8 0/9 unzutrieden un: 18,8 0/9 gleichgültig. bleibt ine ZEW1SSE Skepsıs zurück hinsichtlich der Zahl
Dıie Wünsche für die Zukunft (89 0/9 der Priester sprachen der Befragten, ihrer Repräsentativıtät w1e der exakten
solche aus) lassen folgende Schwerpunkte erkennen: Auswertung der eingegangenen Antworten.
gänzlıche Umgestaltung des sakramentalen Zeremonuiells
(vor allem be] der Kindertaute); Einführung der Mut-

Ordensleutetersprache in die Liturgie; verständliche Sprache; Dıie Missionsgesellschaft VO Maryknoll
ıne ZeEW1SSE Freiheit innerhalb e1ines testen lıturgischen befürworten Nnıt dem Hauptsıtz in Ossıning 1mM Staate

Rahmens:; Vereinfachung der Rıten, Texte un lıtur- Revolution New ork hat dreı Priester un 1ne
ın Guatemala Ordensfrau AaUus ihrer Gemeinschaft AaUS-gischen Zeichen: bessere un: dem modernen Empfin-

den angepaßtere Gesänge in der Muttersprache; Mög- geschlossen. Es handelt sıch die beiden
ichkeit der Vorwegnahme des Sonntagsgottesdienstes Brüder Thomas un Arthur Melville (38 un 25 Jahre
Samstagabend. alt, US-Amerikaner), die Schwster Peter Bradford
Im allgemeıinen überwiegen auch be] den Ordensfrauen (38 Jahre, AUuSs Mexiko stammend) un den erst durch
die posıtıven Antworten auf die obengenannten Fragen. ine spatere Meldung, aber der gleichen AfHäre
Es f51lt auf, da{( die Zahl der unbeantworteten Fragen bekanntgewordenen Bonpane (38 Jahre alt; eben-
über die quantıtatıve Auswirkung der Liturgiereform talls US-Bürger) (vgl News Service, Z un
auf den Gottesdienstbesuch be] ıhnen noch größer 1St als D 68) Es wird iıhnen ZU Vorwurf gemacht, Be-
be1 den Priestern, WOTAaUS, w 1e betont wurde, schließen ziıehungen linksextremen Guerrilleros unterhalten
sel, daß mMa  Z 1er wohl mehr den qualitativen Aspekt haben Irotz der Anordnung des Regionalsuperiors für
beachten musse (17,6 0/9 Zunahme, 54 0/9 gleichbleibend, Guatemala un: El Salvador, John Breen, ach New
1,6 0/9 Abnahme, 26,5 0/9 ohne Antwort). Man annn sıch ork zurückzukehren un dem Generaloberen Rechen-
treilich Iragen, ob die Ordensfrauen, die Ja doch in der schaft geben, sınd die Brüder Melville un die Ordens-
überwiegenden Mehrheit nıcht direkt in der Pfarrseel- frau über Mıamı nach Mexiko gerelst.
org stehen, über die zahlenmäfßßige Zu- oder Abnahme
der Gottesdienstbesucher aufgrund der Liturgiereform Abstinenz V“O  S ınternen Problemen
ıne zutreffende Aussage machen können, solange INan

nıcht weıß, w1e die Fragebogen aufgeschlüsselt wurden. Dıie Gesellschaft VO  } Maryknoll, die se1it 1943 1in Guate-
ber die Einführung der Landessprache 1in die Liturgıie mala Niederlassungen hat un die miıt eLIw2 330 Priestern
bZw. 1n das Stundengebet außerten sıch 79 0/9 (Stunden- eınen bedeutenden Teil des für Lateinamerika zuständi-
gebet 71,5 %0) zufrieden, 0,7 9/0 (Stundengebet 143 0/0) SCHh Missionspersonals tellt, begründet das diszıplı-
unzufrieden, 1,3 0/9 (Stundengebet 1,4 °/0) gleichgültig, narısche Vorgehen mMI1t dem Grundsatz, da{fß sich die
199/0 (Stundengebet 25,8 0/0) gaben keine Antwort. Von Ordensleute als amerikanısche Staatsbürger un: (Gäste
den Gesang un gemeınsamen Antworten Befragten des Landes nıcht 1n die internen Angelegenheiten (zuate-
gvaben VEZE 0/ einen yünstigen, 0,4 0/9 eınen ungünstıgen, malas einmischen dürften. In den beiden Stellungnahmen
5,7 9/0 keinen Finflu(ß Dıie Wünsche tür die Zukunft des Generalsuperiors McCormac un des Regional-
stımmen weitgehend mıt denen der Priester überein. An oberen Breen wiıird den Brüdern Melville bestätigt, da
die Adresse der Priester gerichtet WAar der einmütıge s1e seıt ıhrer Priesterweihe 1n echtem missionarıschem
Wunsch, diese mögen die FEucharistie feiern, da{ß ihr Geist in Guatemala tätıg SCWCESCH selen. Seıit 1957 bzw.
Glaube das Geheimnıis, das S1€e begehen, auch sichtbar 1961 seılen s1e 1mM Land und verschiedenen Program-
ZU  3 Ausdruck komme: weıter sollten S1€e be] der konkre- inen tür Communıity Development ührend beteiligt DC-
ten Gestaltung der Gottesdienste NS! mı1t den Ordens- 3DA ach Gerüchten 1mM November 1967 hätte MNa  $
frauen un: Laıen zusammenarbeiten. Der zweıte Wunsch Anfang Dezember 1967 bestätigt gefunden, da{ß die
spricht die Bıtte Adus, die konsekrierte Hostiıe ın die and Brüder Melville un die Schwester DPeter Bradtord

empfangen. (der Priester Bonpane 1STt in den Verlautbarungen
Die den Laıen vorgelegten Fragen modifi- der Oberen nıcht erwähnt) Kontakte illegalen Links-
ziert. Entsprechend der obenerwähnten geographischen SrTuDPCNH aufgenommen hätten, W as S1€e nach Jängerer Aus-
Aufschlüsselung ergaben sich auf die rage Wıiıe sprache selbst eingestanden. Daraufhin erhielten s1e VO

Generalsuperior den Auftrag, Za Dezember 196/ inhaben Sıe persönlich die kürzlichen lıturgischen nde-
Iungen aufgenommen? für Zanz Frankreich folgende Ant- die USA zurückzukehren un: ın Maryknoll VOFrZUSPTrE-
WOrtfen: POS1Lt1V 88 9/0, mMi1t Vorbehalten 99 0/0, negatıv chen. Ihr Ausweichen nach Mexıko WAar dann der Anla{f

für ıhren Ausschlufß AaUus der Gemeinschaft un: ıhre1,8 0/9 für Angers: POSLtELV 78 0/9, miıt Vorbehalten 19,4 0/9,
negatıv 2,6 0/9; für die Vendee: pOSItLV 83,9 0/0, MI1t Vorbe- suspens10 divinis.
halten V 0/0, negatıv 11 0/9; für die ube pOSI1tLV /1,4 0/0, Gegenüber der Presse ın Guatemala bedauerte der eg10-
miıt Vorbehalten 21,4 0/0, negatıv 6,1 0/9 Dıie Zahlen be1 nalobere die Tätigkeit der „Irüheren Mitglieder uUuNseICeLr
der zweıten rage (Wıe hat sıch die Reform auf Ihre Gemeinschaft“. Er hätte die Betroftenen durch das Argu-
Sonntagspraxis ausgewirkt?) w1e für die dritte rage mMent Z Abreıse veranlassen können, da{fß deren —_

(Finden Sıe sıch durch das Französisch als Liturgiesprache gesetzliche Handlungen den Behörden melden musse.
Nu  } mehr oder wenıger 1in der Messe zurecht?) stımmen Gleichzeitig mi1t ıhrer Abreise habe dem Innenministe-
weıtgehend überein. Eınen starken Rückgang der pOS1- r1um eın Schreiben übermittelt, 1n dem G die Strei-
tıven AÄAntworten (49,6 0/9 bis 66,/7 0/0) W1e€e eın Ansteigen chung der Aufenthaltsgenehmigung un: die Verweıge-
der negatıven Antworten (6,1 0/9 bis 24 9/0) weIlst die rung eıner spateren Einreiseerlaubnis für die Betroftenen
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nachgesucht habe Sowohl staatliche als auch kirchliche Marcel Niedergang berichtet Zl gegenwärtigen politi-
Stellen seıen VO  ; seınem Vorgehen unterrichtet worden. schen Sıtuation der mittelamerikanischen Republik, daß
Das Innenminıisterium hat diese Stellungnahme Breens allein 1m Jahre 1967 über 1000 Personen umgebracht
bestätigt. Der Superı1or bedauerte den Vorfall un worden sejen ( Ie Monde“, 68)
brachte die Hoftnung Zzu Ausdruck, „dafß die Arbeıit, Das Bandenwesen ın den „Revolverstaaten“ hat ine
die Maryknoll während elines Vierteljahrhunderts DC> lange Tradition, un sind durchaus nıcht ımmer polı-
eistet hat un diıe allen ekannt 1St, eın Zeugn1s dafür tische Motive 1m Spiel Handteste kriminelle Interessen
se1n wird, da{(ß WIr bestrebt sind, iın Zusammen- stehen neben parteipolitischem ngagement, sı1e VeOeI-

arbeit mi1ıt den rechtmäßigen Autoritäten ZU Wohle des INCNSCH siıch häufig un machen 1mM Einzelfall ıne Ent-
Landes arbeiten“. scheidung schwer. Die gegenwärtige Regijerung VO  = Julio
Sehr kritisch ahm jedoch der guatemaltekische Vıze- Cesar Mendez Montenegro vermag die Ordnung 190088 MmMi1t
präsident Clemente Marroquin 0OJas 1n der Presse Mühe aufrechtzuerhalten. Sıe oilt als machtlos un: VO

den Vortällen Stellung un kritisierte die Tätigkeit der rechtsgerichteten Militärkreisen abhängig. Die auch tür
Kirche insgesamt. Er behauptete, die Kirche beeinflusse lateinamerikanische Verhältnisse krassen sozialen Unter-
einen Großteil des Schulwesens in Guatemala un einıge schiede 1mM Lande der 1Ur Prozent der (sesamt-
ihrer Institutionen „nahren ommunistische Aktivitäten“. bevölkerung betragenden weißen Führungsschicht stehen
Es handele sıch nıcht ein1ıge weni1ge Personen. Der Prozent Mischlinge un: 67 Prozent reine Indios
Staat csollte alle Aufenthaltsgenehmigungen überprüfen, yegenüber, wobei letztere überwiegend VO der Land-

wirtschaft leben und einem Großteil NUr die Indianer-dadurch die Getahr verhindern, „daß ıne
(Gseneratiıon Jugendlicher ZUuUum Marxısmus bekehrt wiırd, sprachen verstehen sind für die ommunıistisch orlıen-
M1Lt dem 7zusätzlichen Fanatısmus, der für die Kıirche Jerten Guerrilla-Truppen, W 1e€e Zzu Beispiel die Castro-

freundlichen Fuerzas Armadas Rebeldes, eın Ansatz-charakteristisch 1ISt Auch die päpstlichen Dokumente,
tührte Marroquin RoyJas 1n seiner tfür lateinameri- punkt tür Propaganda un Agitatıon. Die Januar

kanısche Rechtskreise typischen Anklage weıter Aaus, stell- 1968 1n Guatemala-Cıty ermordeten 7zwel höheren US-
ten für ZeWisSse Priester ein Miıttel ZUuUr Verbreitung kom- Offiziere beispielsweise Opfer dieser Organı-
munistischer Ideen dar Da VOr allem die Kınder der Sat10nN.
Reichen die ırchlichen Schulen besuchten, se]en diese Der Episkopat VO  e Guatemala hat 1n einem umfang-
besonders einflußreich, un edeute 1ne große Gefahr, reichen Hirtenbrief auf die Notwendigkeıit politischer,
„dafß 1n solchen Schulen marxistische Propaganda un wirtschaftlicher un: sozıaler Veränderungen hingewiıesen.
Lehren MI1t den heiligen Worten des Evangeliums 1145- Dabei wurde sowohl die Regelung durch 1ne „starke
kiert werden“ (NC News Service, 68) Hand“ als auch die gewaltsame Revolution abgelehnt.

Die Bischöfe tordern wohlmeinend ine „Lösung durch
die integrale Entwicklung“, die allerdings ein MaßStudenten und Guerrilleros
m Wıillen VOraussetizen würde, wıe weder VO der

In der Presse des Landes wurde behaupftet, die Ordens- Rechten noch VO der Linken 1St (der Wort-
laut des Schreibens 1n „Ecclesia“, 67) Auf iıhrerleute hätten soz1iale Aktionsgruppen katholischer Stu-
Jüngsten Vollversammlung Ende Januar 1968 haben diedenten ZUr Versorgung der Guerrilla-Truppen miıt Nah-

rungsmitteln un Arzneıen benutzt. Die beteiligten Stu- Bischöfe das Verhalten der ausgew1esenen Maryknoller
„bedauert un mißbilligt“. Die Priester hätten ıhredenten gehörten zumeıst gutsıtulerten Famiıilien un
„spirituelle Mıssıon vergessen“ un: durch ıhre Eın-selen in Schulen der Maryknoller Gesellschaft ErZOSCH

worden. mischung die Gesetze des Landes verletzt. Gleichzeitig
News Servıce 25 68) berichtet, daß tatsächlich anerkennen S1e jedoch eErNeEeuUL, daß die Sıtuation in

Guatemala einer AÄnderung bedürfe un ordern eınenzahlreiche Studenten katholischer Bildungsstätten für
linksorientierte Gruppen eintreten. Ihr unerfülltes Stre- „Frieden, der auf Gerechtigkeit un Achtung VOTL der
ben nach soz.ialer Gerechtigkeit lasse S$1e radıikale Tak- Menschenwürde beruht“.
tiıken befürworten. Nur weniıge jedoch seıen aktıve Der Generalsuperior VO Maryknoll 1n New ork hat
Guerrilleros. Gleichzeitig nehme sıch 1LLUTL 1ne schmale inzwischen die Aufhebung der Suspension angeboten,
Bevölkerungsgruppe der sozialen Probleme A} die VOT talls sich die Priester einer Aussprache bei ıhm ein-

fänden (NC News Service, Da 68) Von den Brüdernallem die Indianer betreften. Die aktiven katholischen
Gruppen würden jedoch VO Kommunisten wan- Melville 1St jedoch bekannt, da{ß S1Ee sıch in Mexiko
dert, die sıch nıcht als solche erkennen gäben. Seit ın Zusammenarbeit mMIit Exil-Guatemalteken auf die

Rückkehr 1NsSs Land vorbereıten. Der dritte Priester,Jängerer eıit werde ın diesen Gruppen die Ansıcht VvVer-

LLStCH,; da{ß NUur mıiıt einer gewaltsamen Revolution die Bonpane, War dagegen 1n Ossınıng erschiıenen, hat sich
Strukturen 1n Guatemala verändert werden könnten. jedoch dem Auftrag des Super10rs wiıdersetzt, umgehend

Z UÜbernahme eines Aufgabenbereichs nachDie eigentliche christliche Botschaft habe dagegen keinen
FEinflufß. Hawalı abzureisen. Bonpane behauptet, INa  $ habe ıh
Die in den etzten Wochen bekanntgewordenen Unter- durch diesen Auftrag, mi1t dem die suspens10 divinıs

verbunden sel, daran hindern wollen, der VO 29 bısnehmungen der Studenten un Priester stießen durchaus
ıcht einheitlich auf Ablehnung 1n der Ofeentlichkeit. Die 31 Januar 1968 1n St Lou1i1s statthndenden jährlichen
se1It Jahren andauernden Unruhen, die aut soz1alen Ur- Konferenz des Catholic Inter-American Cooperatıon

Program CICOP) teilzunehmen, auf der die Situa-sachen beruhen, machen die Notwendigkeıit radikaler
Veränderungen einsichtiger. Überfälle un: Morde, die t1on 1n Guatemala Z Sprache bringen wollte. Von
sowohl VO  — den linken Gruppen als auch VO  3 reaktio- Maryknoll selhbst verlautet dagegen, das Zusammentreften
naren Rechtskreisen, Ww1e der antikommunistischen „Weı- der Daten N eın zufällig.
{Sen Hand“, verübt werden, siınd der Tagesordnung. Oftenbar WAar auch den Brüdern Melville die Teilnahme
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der CICOP-Konferenz unmöglıch gyemacht worden. nıschen Kirche. Scheinbar nıcht Zusammenhängendes
In einem Leserbrief die „New ork Times“ (27 68) wurde VO  — der anglıkanischen Publizistik 1ın eınen PIO-
außerte sich dazu eın Priester, ob 1U  —$ die Maryknoller grammatischen Zusammenhang gestellt, der einen Vor-
1M echt selien oder nıicht, „dıe katholische un die icht- Sang eigener Art darstellt.
katholische Ofentlichkeit hat das Recht, eıne vollständıge
Informatıon ZuUur Sachlage erhalten“. Das aupt- Erzbischof KRamsey ın Weoestminster Cathedral
problem bestehe doch ohl darın, „dafß sıch der Katho-
lızısmus aufend VO  3 yewissen ökonomischen Interessen Das Vorspiel 1in Durchführung des Okumen1ismus-
1in Beschlag sieht“. dekretes erstmalig die zahlreichen Predigten anglikanıi-

scher Bischöte auf den Kanzeln iıhrer römisch-katholischen
Dıie Stellungnahme Melwilles Partner, 1n Carlıisle, Leeds, Liverpool, Manchester,

Winchester un VOTr allem 1n der Kathedrale VO  $ Kardı-
Vor kurzem hat Thomas Melville selbst seinen un se1nes nal Heenan Westmuinster, London. In großer Autma-
Bruders Standpunkt 1n einem Briet den „National chung berichtete die anglikanısche Kirchenpresse über
Catholic Reporter” (24 68) dargelegt. Dıie führende diese HGeUuUE ungewohnte Optik auf den Frontseıiten (z
Oligarchie 1n Guatemala, schreibt der Pater, versuche „Church Tımes“, 68) Höhepunkt WAar Ende

der Gebetsoktav der historische Gebetsgottesdienst, denMIt allen Mitteln, einschließlich des Mordes, die Indianer
und die Landbevölkerung in ıhrem Elend belassen. der eingeladene anglıkanısche Priımas, Erzbischoft Ramsey
Dıie beiden Brüder wollten keine „stillen Komplizen des VO Canterbury, gemeiınsam mit Kardinal Heenan VOL

kollektiven Mordes“ werden. Wenn Regierung un Olig- 6000 Besuchern der überfüllten Kirche veranstaltete.
Nach dem Austausch eınes Friedenskusses der beidenarchie den Waffen griffen, das Elend konser-

viıeren, annn hätten die Betroffenen die Pflicht, „iıhre Hierarchen stürmischem Beitall der Gemeinde CI -

gottgegebenen Rechte verteidigen“. klärte der Kardinal, 1es erscheine ıhm als „Erfüllung
Inzwischen wurde bekannt, da{fß noch mehr Ordensleute einer Prophetie“ („Church Tımes“, 26 68) un T e1-
VO  3 Maryknoll, die allerdings namentlich nıcht ZENANNT chen e1nes raschen Fortschrittes 1n der Verständigung
wurden, ın die Aftäre verwickelt 40 17 „Noticıas un den Christen.

Dann bestieg Erzbischot Ramsey 1ın vollem Ornat dieAlıadas“ ( 68) berichtet, daß Pläne tür den Schmug-
gel] VO'  =) eichten Waffen bestanden hätten. Wııe AUS einem Kanzel des Kardinals. In seiner Predigt verwıes auf
Interview mMi1ıt Regionalsuperior Breen hervorgeht, hätten das Vorbild des gemeınsamen Gebetsgottesdienstes, den
die Priester keine klaren Vorstellungen VOoNnNn ihren Wirk- März 1966 mMIt apst Paul VI 1n der Basılıka

St Paul VOrLr den Mauern begangen habe (vgl Herder-möglichkeiten den Guerrilleros gehabt. Sıe hätten
ıhm versichert, selbst keine Kommunıisten sein un Korrespondenz 2 Jhg., 2725 n un autf ıhre damals
seı1en überzeugt, das ngagement der Guerrilleros se1 auf veröftentlichte gemeinsame Deklaration. Er verschwieg

auch diesmal nıcht, daß „noch ernste Unterschiede ZW1-die notwendige Sozijalreform gerichtet, nıcht sechr auf ıne
spezifische Ideologie. Persönlich sej]en s1ie Gewaltan- schen unls bestehen“, die keineswegs gelöst selen. Irotz
wendung. „Es schien, sS1e hielten für möglıch, in ırgend- des langen eges, der zurückzulegen sel, befinde INa  a

einer Orm die Guerrilla-Bewegung verchristlichen.“ siıch aber 1n eıner Sıtuation. Da die Tauftfe Anglı-
kaner un römische Katholiken bereıts durch e1in mYySst1-Die Ereignisse in Guatemala sind für Lateinamerika ıcht

NEeuU. Der Fall des columbianiıschen Priesters Camılo H- sches Band Brüdern iın Christus gemacht habe, könnte
ITICS, der 1966 als Guerrillero VO  e den Regierungstruppen mit der Autorität beider Kiırchen jetzt diese Feier tt-

finden Die Wiederherstellung der Christenheit (Chri-erschossen wurde, 1St noch in Erinnerung. Auch 1St be-
kannt, daß seinerzeıt einzelne Priester als Feldgeistliche stendom=christliche Gesellschaft) erfordere die tiefe 1N1-

den Autständischen Fidel Castros gewiırkt hatten. ZSuns aller Christen. Er meıinte damıit u A auch die
Die Afäre 1n Guatemala nıcht NUur VO einer unNner- Methodıisten, die einıge Tage vorher ZU Eingehen

der immer noch umstrittenen Union miıt der Kirche VO  3leuchteten Vermengung christlicher un!: ideologisch-
revolutionärer Omente. Auch die persönlichen Aspekte England ermutigt hatte.

W1e der „Catholic Herold“ berichtet, hat Melvıille Dieses Ereign1s als solches hatte die „Church Lımes“
nächst nıcht kommentiert, aber der Leitartikel brachteinzwischen die ehemalige Ordensfrau gyeheiratet (9

68) sınd 1ın dieser Afäre NUr akzidentell. Vielmehr der Überschrift: „Stimme der Versöhnung“ ine
wırd erneut der Konflikt deutlich, der sıch für zahlreiche, Würdigung der gerade erschıienenen englischen Ausgabe
VOr allem Jüngere Geistliche ergibt, WenNnn S1Ee einerseits die des Buches VO:  ' Hans Küng „The Church“ (Burns ıN

Öates, London das dem Erzbischof vonmn Canter-Sozjallehre der Kırche verkünden haben, andererseits
aber diese Lehre 1mM Wiıderspruch der Verfassungswirk- bury S 10l der demütigen Hofinung“ gewidmet ist, mOöge
lichkeit zahlreicher Länder steht, die vorwiegend die In=- darın eiıne Grundlage tür die Annäherung der Kirchen VO  3

Rom un VO:  e} Canterbury gyeboten se1in. Der Artikelder oligarchischen Cliquen siıchert.
schlofß „Wenn dies die NEeCUC Sprache Roms ist, dürfte die
Vollendung der christlichen Einheit näher se1n, als
irgend jemand hoften gEWABT hat.Zeichen anglikanisch- Mıt einem N1€e dagewesenen

katholischer Annäherung Aufgebot wurde die dies-
Jährige Weltgebetsoktav für Eıne bezeichnende Verklammerungdie Einheit der Christen 1n angelsächsischen Ländern be-

gangen S1e brachte mehr als die bekannten Wieder- An sıch hätte nahegelegen, das Ereign1s VO estmin-
holungen VO  3 Crescendos un Rıtardandos des Enthu- ster Cathedral als erfreulichen Abschlufß der Weltgebets-
S1ASMUS, nämlich Taten, nüchterne Schritte einer oktav verzeichnen un: 65 dabei bewenden lassen,

hätte ıcht eın anderes Ereijgn1s wenıge Tage spater,Verständigung der römisch-katholischen miıt der anglıka-
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offenbar 1n gewolltem Abstand ZUuUr Gebetsoktav, D Ordination“ konnte katholischer Priester werden.
Januar 1968 1in unster stattgefunden, das 1U  — wieder Hughes 1St also der Fall, anders verfahren
1n „Church TL1ımes“ faır un ohne Untertone des Be- wurde. Zu seiınem Leben wurde 1928 1ın New York
dauerns berichtet wurde, un ZWaar als Aufmachung miıt geboren un promovıerte Harvard, seine ZEeISt-
der Schlagzeile „Herzenswandel Roms bezüglıch anglı- lıchen Studien ain Großen Seminar der Episkopalkirche
kanıscher Weihen“ (2 68) Anlaß War die Aufnahme ın New ork beenden. ach einıgen Jahren Pfarr-

dienst CHal C_ 1960 Z römisch-katholischen Kirche über.eines bekannten anglikanischen Geistlichen, Rev John
Jay Hughes, durch Bischof Höftner, als Priester 1n den Von 1962 bis 1965 lehrte an eiınem Augustinerkolleg
Dienst der römisch-katholischen Kirche mi1t einer 1UL und promovierte schliefßlich der Unıiversıität Münster

über die rage der angliıkanischen Weihen. Seiner Diısser-„bedingungsweisen Weıihe“, nach Aussage des Kon-
vertenten ohne ıne „Re-Ordinatıion“. tatıon yingen bereıits Z W el Bücher zZU gleichen Thema
Dazu erschien neben dem ausführlichen Bericht AUS OTAaus (bei Sheed and Ward, London).
unster eine bezeichnende Glosse auf der Kommentar- Anläßlich seiner Beauftragung ZU katholischen Priester
spalte, dıe zweckmäßßig dem Ereignis selber vorangestellt gyab Hughes VOT der Presse iıne Erklärung ab, die sıch
sel. Miıt pointiert englischer Nüchternheit wurde nNnier auf den Inhalt seiner Dissertation ezieht. Zur Entschei-
dem Tıtel „Zweideutigkeit“ folgendes vermerkt: 95  Is dung der Kuriıe VOINl 1596, bei der keine anglikaniıschen

Gutachter hinzugezogen wurden, CT, dies se1 eıneder Primas VO  — Altengland Z erstenmal 1n der (Je-
schichte die Kanzel der Hauptkirche des römischen völlig einseit1ge, ungenügend informierte Verurteilung
Katholizismus 1n England bestieg, beobachteten WIr, daß der anglıkanıschen Weihen, die VO ımmer mehr Theolo-
dieser Vorgang Implikationen tür die Anerkennung der SCNMN 1n rage gestellt werde. „Meın Fall 1St der M1r
anglikanischen Weihen ZW ar nıcht 1n der Theorie, doch bekannte, 1n welchem die wachsende Erkenntnis, daß die
1n der Praxıs bedeutet. Es WAar ganz klar, daß seine Verurteilung VO  3 1896 überholt 1St, bei einer Ordinatıon
Gastgeber den Mannn auf der Kanzel dieser Kathedrale Zur Anwendung kam  C Auf die Frage, afu über-
nıcht als eınen Laıien ansahen, SOWEN1E Ww1€e aps haupt auf 1ne „Re-Ordination“ eingegangen sel, wenn

Paul VI hat, als ıh der Erzbischof 11 Vatikan VO  D} der Gültigkeit seiner anglıkanıschen Weihe über-
besuchte. Insoweıt aber, als un die Anerkennung der WAar, erwiderte Hughes nach Vollzug der Zeremo-
anglıkanischen Weihen geht, 1St das AUS Deutschland be- n1e u. 2 „I habe nıemals AaUuUSs meıner Überzeugung ın
richtete Ereign1s dieser Woche noch weıt kennzeichnen- Geheimnis gemacht, da iıch meılne frühere Weihe als
der Die Tatsache, dafß die Ordinatıon des ehemaligen gültıg ansehe, überhaupt die anglıkanıschen Weihen ganz
anglikanıschen Geistlichen Hughes Z römisch- allgemein Ich Bischotf Höftner 1 OTaus, die
katholischen Priester NUuUr bedingungsweise un ıcht Zeremonie einer bedingungsweiısen Weihe se1 tür miıch
estrikte erfolgte, War die ormale Anerkennung durch schlicht eine feijerliche Orm der Beauftragung, die mich
einen römischen Bischof, da{ß 1n der Frage, ob der befähigt, 1n der römisch-katholischen Kirche in der Eıgen-
Aufgenommene schon Priester 1St oder nıcht, gelinde chaft dienen, die ıch schon AUS der Hand anglıkanı-
ZESAZT, Zweitel o1ibt Father Hughes cselbst 1ef seiner scher Bischöte empfangen habe Ich nahm die bedingungs-
Gewißheıt, da{ß ıh seine rühere Ordıinatıiıon durch einen weılse Weihe A} nıcht irgendwelchen 7Zweiteln be] mır
anglıkanıschen Bischot tür ımmer ZzZum Priester geweiht genugen, sondern 1UL, Zweitel be] anderen ZU-

hat, keinen Zweifel. Er wurde auch nıcht aufgefordert, raumen. Ich hätte gewissensmäßig ıne absolute Re-
1es 1n irgendeiner Weiıse verleugnen, un empfing Ordination nıe annehmen können, weıl das notwendig
die ‚bedingungsweise Weıhe‘, obwohl wußte, da{fß S$1e die Verleugnung der Gültigkeit me1lnes bestehenden T1e-

bedeutet hätte. Ich bın Bischof Höftner tiefemunnötig sel, lediglich, be] ein1gen Katholiken 7 weifel
beheben.“ ank verpflichtet, da{(lß mır möglıch machte, meın

Der Kommentar Zg sodann wel verschiedene Folgerun- Priestertum annehmbaren Bedingungen un ohne
SCH Die sStTe „Diese Ordinatıiıon scheint eın klarer Fall Verletzung meınes Gewissens wieder auszuuüben.“
jener ‚kalkulierten Zweideutigkeit‘ se1n, verschie- Hughes, der sıch tfür ıne Universitätslaufbahn 1n den
dene Leute VO  a dem, W as geschieht, verschiedenes glau- USA vorbereıitet, schloß miıt der Feststellung, habe
ben, nämlich n  u jene Lösung, die tür die Überwindung wenı1ger zugestanden als die anglikanıschen Bischöte in
der anglikanısch-methodistischen Difterenz hınsıchtlich ıhrer Erklärung VO  $ 1920 (anläßlich der Religionsge-
des Amtes empfohlen wiıird“ (für die geplante Unıon der spräche VO  e} Mecheln) anzunehmen bereit SCWESCH waren.
beiden Kirchengemeinschaften; vgl Herder-Korrespon-
denz ZI Jhg., DB Die andere Folgerung lautet
Schlu{fß römisch-katholische Kirche 1n„Wenn die Zur Beendigung AVATZ CS scheint ZU erstenmal in der
Deutschland diese Ansıcht hat, mü{fßte s1e S1€e dann nıcht des muslimischen Geschichte, sendete Radıo Vatıkan
folgerichtig überall teilen?“ Soweıt der angliıkanısche Ramadanfastens 29 Dezember 1967 Glückwünsche des
Kommentar. Heıiligen Stuhles anläßlich der een-

digung des muslimischen Ramandantastens. Dieser
Glückwunschsendung War bereits DezemberDıiıe Erklärung VO  - John Hughes 196/ iıne Sendung vorausgegangceN, 1ın der die Christen

Hıer noch einıge Einzelheiten A bedingungsweisen aufgefordert wurden, ihre muslimischen Nachbarn mıt
Priesterweihe VO  3 Hughes über das hinaus, W C: Glückwünschen bedenken. In dieser Sendung wurde
selber 1n „Concılıum“ Januar der Entscheidung den Hörern auch die Bedeutung des 29tägıgen Ramadan-
VO  a aps Leo 1I11 VO 1896 über die Nichtigkeit der astens erläutert. Beide Sendungen erfolgten autf Inıtıa-
angliıkanıschen Weihen geschrieben hat Bisher wurde ein tıve des Sekretariates für die Nıchtchristen.

Das Ramadanfasten, das ZUr Erinnerung die ften-anglıkanıischer Geistlicher, der ZUL römisch-katholischen
Kirche übertrat, als 441e behandelt YSt nach einer „KRe- barung des Koran @ Sure 186—187) eingesetzt wurde,
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1St ıne der fünt Pflichten, die jeder Muslim erfüllen muß du Proche Orıent“, Dezember Der Präsident des
Es darf VO Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang weder Rates konnte nıcht umhın, zuzugestehen, dafß 1er recht-

noch getrunken werden. Für die Volkswirtschaft liıch Zzwel verschiedene Übertretungen vorliegen un daß
der muslimischen Staaten hat dieses Fasten erhebliche die ıne objektive Sünde nıcht die objektive Erfüllung
Einbußen 7200 6 Folge, da des Fastens die Arbeits- des anderen Gebotes beeinträchtigt. Er tührte aber 11
zeıten eingeschränkt werden mussen un nıemand mehr Anschlufß daran die Unterscheidung zwiıschen „außer-
arbeıitet als unbedingt notwendig 1st. Besonders bei den lıchem“ un „integralem“ Fasten ein, ine Unterschei-
Regierungen der arabischen Staaten machte sich während dung, welche das muslimische echt nıcht kennt. Hossını1
der etzten Jahre ine anwachsende Opposıtion das Wenn einer tastet, aber schwere Sünden
Fasten 1m strikten Sınne bemerkbar (vgl Herder-Korre- begeht, erfüllt ZWar tormal eın Gebot, jedoch nıcht 1n
spondenz 15 Jhg., 119 Wirklichkeit. Das Fasten musse seiınem Sınn nach inte-
Wenn INa  } davon absıeht, da{fß vielleicht den Jünge- oral Se1IN. Be1 dieser Gelegenheit außerte sıch der DPrä-
e Muslimen viele 1m geheimen I, annn 1a  — siıdent u. auch über die Verschleierung der a Sınn
feststellen, da{ß das Fasten bislang 1L1UL wen1g von seiner des Schleiers sel die Keuschheit, W CI der Schleier hiıerzu
Bedeutung verloren hat Es scheint o  9 als se1 die Agı- notwendiıg 1St, müfßten auch Männer Schleier tragen, da
tatıon das Fasten während des etzten Ramadans auch die Männer ZUur Keuschheit verpflichtet sind.
cehr schwach BCWESCNH. Allerdings fehlt auch in diesem Solche Erklärungen, die VO zweıtellos yläubigen, WE

Jahr nıcht Versuchen muslimischer Reformer, die 1n auch reformistisch gesinnten Muslimen kommen, sind als
den arabisch-sozialistischen Staaten 7weifellos 1mM Sınne Versuch werten, der tormalen Gebotserfüllung einen
der „fortschrittlichen“ Regierungen sprechen, den objek- tieferen Sınn geben. Sie stellen nıcht den Wert des
tivistischen Rıgorismus des Ramadanfastens durch Ver- Gebotes an sıch 1ın Frage, zeıgen aber die Tendenz, den
geist1gung mildern un aktisch relativieren. Dabei Sınn des Gebotes über die ormale Erfüllung stellen.
stellt INa  — nıcht das Fasten als solches, sondern den Sınn Da die Erfüllung der Gebote 1n eiıner modernen Indu-
des bloßen Fastens in rage. striegesellschaft immer schwerer wird un die Gebote
Symptomatisch tür diese Entwicklung 1sSt die Ööftentliıche allein deshalb schon fragwürdig werden, kommt dieser
AÄAntwort, die der Präsident des obersten muslimischen Entwicklung eine besondere Bedeutung Indem die
Rates VO Algerien, Abbas Benschech Hossın1, auft die objektiven Gebote eher zeichenhaft gedeutet werden,
rage erteilte, ob das Fasten yültig sel, W CI der Fastende wırd auch schon aut die Veränderung der Zeıichen hinge-
1n der acht Alkohol genießt, W 3aS, für sich gesehen, eiıne arbeitet, aut iıne Anpassung der Gebote A die
schwere Sünde 1St (vgl „Revue de Presse du Maghreb et Verhältnisse der Gegenwart.

Vorgänge UN Entwicklungen
Kommt einer Lutherisch-reformierten Auftrag seıtens der Exekutivyvkomitees der beiden Welt-

bünde lautet, dıe Ergebnisse der parallel 1ın Europa unKirchengemeinschaft den USA geführten Unionsgespräche prüfen, die ZUuUr

Die Beziehungen 7zwıschen den lutherischen un den eıit auch den angeschlossenen Kiıirchen vorliegen. Das
retormierten Kirchengemeinschaften siınd dank der 1161 - kurze Kommunique des Studienausschusses könnte über
gischen Arbeit theologischer Pioniere ın eın ent- die Tragweite des großzügıgen Projektes hinwegtäuschen.
scheidendes Stadium Diıe Weichen siınd 1ın Rıch- Es besagt lediglich, da{( die ENSCICH Beziehungen zwischen
tung auf ıne „Kirchengemeinschaft“ gestellt worden, un Lutheranern un Reformierten auf allen Ebenen nıcht
die Vorbereitungen dazu, dem Eindruck des Zweıten ZUGE: Bildung eines geschlossenen „Blockes der Reforma-

tionskirchen“ führen sollen uch be] ENSCICL Zusammen-Vatikanischen Konzıils auftgenommen, sind gründlich un:
verheißungsvoll. Anlaß ZU Heraustreten die Oftent- arbeit wollten beide Kırchen VO  - anderen Kiırchentamıi-
iıchkeit WAar die 450- Jahr-Feier der Retormation 1mM lien lernen. Der Ausschufßß werde noch ın diesem Jahr

den Exekutivkomitees der beiden Weltbünde seinen Aus-Herbst 1967 Dıie Führung lıegt beim Direktor der Stu-
dienabteilung des Weltrates der Kırchen, Lukas Vıscher, wertungsbericht unterbreiten (epd, 15 68)
selber Reformierter, un: den Generalsekretären des Kus- Dieses schr durchdachte theologische Unionsschema wiırd
therischen Weltbundes Andre Appel W1€e des Reformier- 1n der nächsten eıit VO  e} sıch reden machen un bedarf
ten Weltbundes Marcel Pradervand. Mıt Z7wel Veröftent- e1ines sorgfältigen Studiums, da 1 Hınblick auf ıne
liıchungen dokumentarischen Charakters, die 1mM tolgen- Konzentratıiıon der R eformationskirchen tür das Gespräch
den analysiert werden ollen, erreichten s1e, da{fß ein MI1It Rom konzipiert wurde un implicıte eıne Antwort

aut jene Abschnitte des Okumenismusdekrets enthält, 1ngemeinsamer Studienausschu{fß gebildet wurde, der ersiti-
malıg VO 13 bis 15 Januar 1968 iın enf denen diese Reformationskirchen als ıne eigene Gruppe

DOSItLV w1e negatıv angesprochen werden.
Man mußte bereits aufhorchen, als ZU Reformations-„Keine Blockbildung“ jubiläum die Europäische Gebietskonferenz des Retfor-

Ihm gehören die Lutheraner Prof Wolfgang Trill- miıerten Weltbundes in einem Brief die lutherischen
haas, Göttingen, Regın Prenter, Aarhus, un Theodor Schwesterkirchen VO  e der sıch bietenden Möglichkeit vol-

ler Kirchengemeinschaft sprach. Bald darauf lud dieTappert, Philadelphia (USA), sSOW1e die Reformierten
Prof Thomas Torrance, Edinburgh, James McCord, Vereinigte Evangelisch-Lutherische Kırche Deutschlands
New Jersey SA Präsident des Theologischen Sem1- VELKD) sowohl die Retformierten wWw16e die Unierten
Nars VO  } Princeton, un Wilhelm Neuser, unster. Ihr innerhalb der EK  S Lehrgesprächen eın, die
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